
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 26

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


203 -
Srwägung, baf) febon manche« wohl ausführbare
Brojeft in unferm Sanb unb anberSwo au« irgenb
einem ©runb oerworfen worben unb bann bod) bin=

nen wenfgen Sabren wieber aufgenommen worben

ift. SBenn ein folcbeS ©cbfcffal unferen Borfcblägen
oorbebalten wäre, fo würben rrlr allju glüdllch fefn,

juerft ber Äatje bfe ©cbelle angehängt ju haben,

unb würben mit pbilofopbffcber SRube ben ©türm
über unfer £>aupt ergeben laffen, welchen fogenannte
Batrloten b«aufbefd)Wören möchten. SBaS bagegen

ernfte Sfnwenbungen betrifft, welcbe man gegen uw=

fere 3been erbeben fönnte, fo warten wir biefelben

ruhig ab, in ber Hoffnung, baf) wir im ©tanb fein
werben, barauf ju antworten.

Sine ber »on unS ausgekrochenen 3°«en batirt
übrigen« bereit« auS bem %at)x 1810. ©eneral ».

S3attenwt)l, ©djultbeif) »on Bern unb Sanbammann

ber ©cbweij, fteDte bamalS ben Slntrag, für bte

^tbgenoffenfebaft einen ftebenben ©eneralftab »on 60

bl« 80 Dffljferen aufjuftetten. Sr wfeberbolte bfefen

Slntrag mehrmals an ber Sagfafcung. ©eit 1848

finb mehrere ÜRttglleber beS ücattonalratbeS biefem

Bettel gefolgt. — t.

Des chaudieres ä foyer inttMeur et du sy-
,-,« Sterne de centralisation applique au me-

aäge des troupes par le colonel Terwäg

ue. Bruxelles, C. Muquardt.
S)le« tft ein SBerfchen, welche« bauptfäcblich unfe*

ren jum Bau ber eibgenöfftfeben Äafernen berufenen

Ferren Slrcbiteften warm ju empfehlen wäre, obfebon

man meinen fottte, baf) begleichen Äücbenanlagen
unb SBafcbefnrfcbtungen In folcben Äreifen nidjt un=
befannt geblieben feien. S« ift jebenfall« »erban=

fenSroertb, ju feben, wie ber £err Berfaffer ftd) bc=

mübt, biefeS fo fehr jwecfmäfjige ©»ftem In ben

ÜRilitär=Slnftalten burchjufübren.

Bau Slftjten ber fietjte. Slmerifanifcbe ÄriegSbtlber
au« ber ©übarmee be« ©eneral« [Robert S. See.

Berlag »on 3"l- SRieber in SBieSbaben.

3« biefer ©chrtft fthtlbert ein ehemaliger preufji«
fcher Sfnjährig=greiwilliger fefne Srlebnlffe währenb
beS amerflanifcben BürgerfrlegeS, ben er In ber

©übflaaten-Slrmee mitgemacht. SMe Srlebnlffe machen

natürlich leinen Slnfprucb auf mflftärffchen SBertb,
inbeffen flnb fie anjiebtnb unb fpracblld) fehr gut
gefebrieben unb empfehlen wfr baS Buch, aud) weil
eS jum Beften ber SSittwen unb SBaifen gefallener
beutfeber Ärleger »eröffentlfcbt ift; unfere Sefer mö=

gen felbfl urtbellen.

„©eneral See war als ÜRflftär erjogen Worben

unb fommanbirte bei SluSbrud) be« Äriege« efn Äa=

»allerte=9tegiment in ber Bereinigten ©taaten-Slrmee.
SBie faft obne SluSnabme alle au« ben ©übftaaten
gebürtige Dffijfere, trat auch ee au« ber ülorb= fn
bie ©übarmee über, fobalb fein ©taat fich »on ber

Union ausgetreten ertlart hatte. 3m 3ab« 1861
würbe er nocb wenig genannt, als aber ©eneral
3obnfon fn ber ©ebleybt »on ©eoen Bin«« ober

galr DafS im grübjabr 1862 febwer oerwunbet
würbe, übertrug man ihm ba« Äommanbo ber fon=

föberirten Sruppen in Blrglnien, weldje« er auch
bi« ju Snbe be« ÄriegeS behielt. [Robert S. See

befafj ba« gröfjte militärifebe Talent, weldie« ber

amerifanifdje Bürgerfrieg entwicfelte. Unermüblid),
ja überbauft In feinen Slrbeiten, ba bie ©übarmee
feinen ©eneralftab befaf), befampfte er mit feinen
Gruppen wäbrenb breier Sabre ben ftetS in jeber
-fcifnfidjt weit überlegenen geinb erfolgreich, unb »er*
ftanb er aud) in biefem BerjWeiflungSfatnpfe feine

$ülfSmittel fo ju febonen, baf] biefelben nicht fofort
erfeböpft würben. 3u ber Beurtheilung feiner Ber=
btenfte barf nfcht überfeben werben, baf er nicht
allein efnen an ÜRannfchaft unb ÜRaterlal weit über=

legenen ©egner ju befämpfen hatte, fonbern baf) er
aud) fn golge feiner ©tellung fowobl ber mflftäri=
fchen, als auch ber politifeben Sage ber Äonföbera*
tion [Rechnung ju tragen hatte. SMe jwei gehler,
welche er In feiner Saufbabn al« £öd)fifommanbfren*
ber begangen ju haben fdjefnt, finb bie ©chladjt oon

©ettnSburgh unb bte ÜRicbterftürmung »on greberiefs*

burgb, nach bem Äämpfe am 12. S)ejember 1862,
welcbe gewlf) febr gelfnb ju beurtbetlen finb, wenn
man berücffichtigt, baf) ibm fein ©eneralftab jur
©eite ftanb unb »erbaltnifjmäfjtg nur wenige Be=

rufSofftjiere unter ibm ftanben. @o lange er bie

ganjlicbe Srfcböpfung beS ©üben« nicht »or Slugen

hatte, wufjte er ben Bortheil ber Dffenftoe felbft
für feine febwadje Slrmee ju benutjen; fobalb fnbejj
ber ©egner bin'« ©cbanjen ju fämpfen unb feine

Sruppen mit 4Mnterlaber ©ewehren ju bewaffnen
begann, unb bie Äaoatterle be« ©üben« fid) ju er=

fdjöpfen anfing, würbe er jur SDefenfioe gejwungen,
worin er juletjt nur wegen gänjlicber Srfrböpfung
feiner .£>ülfS quellen jur Uebergabe beftlmmt würbe,
©eine Saftif bei Dffenfio=Sewegungen beftaub ge«

wohnlich in einem lebbaften Slngrlff auf bie gront
beS ©egner«, wobureb er bie Umgebung efne« feinb=
Ifcben glügel« ju maSfiren fudjte. SMe glanfenbe=

wegung, meiftenS »on ©tonewall 3acffon geleitet,
würbe ftetS mit fold)em üladjbrucf unb in fo be-

beutenber ©tärfe auSgefübrt, baf) ber umgebenbe

Sruppentbeil nicht ber ©efabr auSgefefet würbe, »er=

ntebtet ober In feiner Unternehmung aufgebalten ju
werben. 3" ben Schlachten oon ÜRanaffaS unb

SbancellorSotlle würbe befnabe bfe Hälfte ber Slrmee

unter 3flcffon betaebirt, um bie glanfenbewegung
auSjufübren, ba man feine SReferoen blerju im Bes

fitj hatte, unb ba« [Refuttat jeigte, baf) fie bei bem

ftet« walbigen unb foupirten Serrain weit mebr

hierburd) lelfteten, als ihre breifacbe Slnjabl in einem

bireften Slngrtff auf's Sentrum auSjuricbten im
©tanbe gewefen wäre. See berechnete aufjerbem wohl/
baf) ber ©ieg bet einem ÜRaffenangrtff auf's Sen*

trum nfebt allein febr ftarfe Berlufte nach fid) jfe=

ben, fonbern aud) fruchtlos in feinen SRcfultaten

fein müfjte, ba bie bichten SBalbungen bfe Äa»alle=

rfe an jeber Berfolgung f)inberten unb bem geinbe

SJecfung für einen etwaigen SRücfjug boten. Sine

erfolgreiche Umgehung, befonberS gegen Snbe beS

SageS auSgefübrt, »erlief) bem fdjroäcberen Sbeil

gegen ben fid) jurücfjfebenben ©egner nicht allein
ben Bortbell ber Dffen(l»e, fonbern war auch «od)
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Erwägung, daß schon manches wohl ausführbare
Projekt in unserm Land und anderswo aus irgend
einem Grund verworfen worden und dann doch binncn

wenigen Jahren wieder aufgenommen worden

ift. Wcnn ein solches Schicksal unseren Vorschlägen
vorbehalten wäre, so würden rrir allzu glücklich setn,

zuerst dcr Katze die Sckelle angehängt zu haben,

und würden mit philosophischer Ruhe den Sturm
über unser Haupt ergehen lasscn, wclchen sogenannte

Patrioten heraufbeschwören möchten. Was dagegen

ernste Einwendungen betrifft, welche man gegen
unsere Ideen erheben könnte, so warten wir dieselben

ruhig ab, in der Hoffnung, daß wir im Stand sein

werden, darauf zu antworten.
Eine der von uns ausgesprochenen Ideen datirt

übrigens bereits aus dem Jahr 181(1. General v.
Wattenwyl, Schultheiß von Bern und Landammann

der Schweiz, stellte damals den Antrag, für dte

Eidgenossenschaft einen stehenden Generalstab von 60

bis 80 Offizieren aufzustellen. Er wiederholte diesen

Antrag mehrmals an der Tagsatzung. Seit 1848

sind mehrere Mitglieder deö Nationalrathes diesem

BeisAel gefolgt. — t.

De« okuuâidres à Lozer iuttZrieur st ciu s?-
,-,^^stèm« cis centralisation appliqué au uuz-

Mlzo àes troupes par le colonel l'er-
wag us. Bruxelles, Nuczuarclt.

Dies tst ein Werkchen, welches hauptsächlich unseren

zum Bau der eidgenössischen Kasernen berufenen

Herren Architekten warm zu empfehlen wäre, obschon

man meinen sollte, daß dergleichen Küchen anlagen
und Wafchetnricktungen in solchen Kreisen nicht
unbekannt geblieben seien. Es tst jedenfalls verdan-
kenswerth, zu sehen, wie der Herr Verfasser stch

bemüht, dieses so sehr zweckmäßige System in den

Militär-Anstalten durchzuführen.

Van Achten der Letzte. Amerikanische Kriegsbilder
aus der Südarmee des Generals Robert E. Lee.

Verlag von Jul. Nieder in Wiesbaden.

Jn dieser Schrift schildert ein ehemaliger preußi»
scher Einjährig-Freiwilliger seine Erlebnisse während
des amerikanischen Bürgerkrieges, den er in der

Südstaaten-Armee mitgemacht. Die Erlebnisse machen

natürlich keinen Anspruch auf militärischen Werth,
indessen sind sie anziehend und sprachlich sehr gut
geschrieben und empfehlen wir das Buch, auch weil
es zum Besten der Wittwen und Waisen gefallener
deutscher Krieger veröffentlicht ist; unscre Leser mögen

selbst urtheilen.
„General Lee war als Militär erzogen worden

und kommandirte bet Ausbruch des Krieges cin

Kavallerie-Regiment in der Vereinigten Siaaten-Armee.
Wie fast ohne Ausnahme alle aus den Südstaaten

gebürtige Ofsiziere, trat auch er aus der Nord- in
die Südarmee über, sobald sein Staat sich von der

Union ausgetreten erklärt hatte. Im Jahre 1861
wurde er noch wenig genannt, als aber General
Johnson in der SchiPht von Seven Pines oder

Fair Oaks im Frühjahr 1862 schwer verwundet
wurde, übertrug man thm daS Kommando der kon¬

föderirten Truppen in Virginien, welches er auch
bis zu Ende des Krieges bchielt. Robert E. Lee

besaß das größte militärische Talent, welches der

amerikanische Bürgerkricg entwickcltc. Unermüdlich,
ja überhäuft in seinen Arbeiten, da die Südarmee
keinen Generalstab besaß, bekämpfte er mit feinen
Truppen während dreier Jahre den stets tn jeder
Hinsicht weit überlegenen Fcind erfolgreich, und
verstand er auch in diesem Verzweiflungskampfe seine

Hülfsmittel so zu schonen, daß dieselben nicht sofort
erschöpft wurden. Jn dcr Beurtheilung setner
Verdienste darf nicht übersehen werden, daß er nicht
allein einen an Mannschaft und Material weit
überlegenen Gegner zu bekämpfen hatte, fondern daß er
auch in Folge seiner Stellung sowohl der militärischen,

als auch der politischen Lage der Konföderation

Rechnung zu tragen hatte. Die zwei Fehler,
welche er tn seiner Laufbahn als Höchstkommandiren-
der begangen zu haben scheint, sind die Schlacht von

Gettysburgh und die Nichterstürmung von Fredcricks-

burgh, nach dem Kampfe am 12. Dezember 1862,
welche gewiß sehr gelind zu beurtheilen sind, wenn
man berücksichtigt, daß ihm kein Generalstab zur
Seite stand und verhältnißmäßig nur wenige
Berufsoffiziere unter ihm standen. So lange er die

gänzliche Erschöpfung des Südens nicht vor Augen
hatte, wußte er den Vortheil der Offensive felbst

für seine schwache Armee zu benutzen; sobald indeß

der Gegner hinter Schanzen zu kämpfen und seine

Truppen mit Hinterlader-Gewehren zu bewaffnen
begann, und die Kavallerie des Südens stch zu
erschöpfen anfing, wurde er zur Defensive gezwungen,
worin er zuletzt nur wegen gänzlicher Erschöpfung
seiner Hülfsquellen zur Uebergabe bestimmt wurde.
Seine Taktik bei Offensiv-Bewegungen bestand

gewöhnlich tn einem lebhaften Angriff auf die Front
des Gegners, wodurch er die Umgehung eines feindlichen

Flügels zu maökiren suchte. Die Flankenbewegung,

meistens von Stonewall Jackson geleitet,
wurde stcts mit solchem Nachdruck und in so be--

deutender Stärke ausgeführt, daß der umgehende

Truppentheil nicht dcr Gefahr ausgesetzt wurde,
vernichtet oder in seiner Unternehmung aufgehalten zu

werden. Jn den Schlachten von ManassaS und

Chancellorsville wurde beinahe die Hälfte der Armee

unter Jackson detachirt, um die Flankenbewegung
auszuführen, da man keine Reserven hierzu im Besitz

hatte, und das Resultat zeigte, daß sie bei dem

stets waldigen und koupirten Terrain weit mehr

hierdurch leisteten, als ihre dreifache Anzahl in einem

direkten Angriff auf's Centrum auszurichten im
Stande gewesen wäre. Lee berechnete außerdem wohl,
daß der Sieg bet einem Massenangriff auf's Centrum

nicht allein sehr starke Verluste nach sich

ziehen, sondern auch fruchtlos in seincn Resultaten

sein müßte, da die dichten Waldungen die Kavallerie

an jeder Verfolgung hinderten und dcm Feinde

Deckung für einen etwaigen Rückzug boten. Eine

erfolgreiche Umgehung, besonders gegen Ende des

Tages ausgeführt, verlieh dem schwächeren Theil

gegen den sich zurückziehenden Gegner nicht allein
den Vortheil der Offensive, sondern war auch nvch
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baju berechnet, beim cfnbreAenbcn 3>unfel bureb

Btrwirrung ben SRücfjug beS gefnbe« in efne glucbt
umjumanbeln.

©eine $)efenfb Schlachten tn ber SBilbernef),
©pottfil»ania, Soal £arbour unb befonberS bef ber

Belagerung »on BeterSburgb waren efne brillante
ShtSfübrung ber Bertbeibfgung langer Sfnfen mit
wenigen üRannfchaften, wo Slrtiflerle unb ©enlc=

truppen bie jufammengefcbmoljene 3nfatiterfe erfetjen

mußten. ÜRit bem Sobe 3acffonS fm 3<>br 1863

horte ber Srfolg In ben Dffenfi» Bewegungen auf.
Die Schlacht »on ©etttjSburgh machte ben Slnfang;
ber Bortheil In ber S)efenfi»e »erblfeb ben ®üb=
liehen jeboeb bis jum letjten Slugenblfcf, ba bie Ucber*

gäbe bei Slppomator mehr ba« SRefultat beS 2luS=

bunaerunaSfttftcmS, wie baS ber Strategie bc« @e=

neral« ©rant war.
SRacb Beenblgung be« Äriege« jog See fleh fn'S

Brl»atleben jurücf. 3n £ütlc unb güfle, ja In

Ueberfluf) auf einer gamflfenbefitjung in ber SRäbe

ber ©tabt SBafbinglon geboren, nahm er fofort beim

grtcben*abfd)lufi bie ©teile eines SMreftor« an einer

Sehranftalt (©ömnaflum) an; ba fefn, fowfe »feler
anberer Sonföberlrter Bermögen fämmtllch fonfiSjfrt
worben war.

9a» eiltgen. JHilttärbepartement an bte JHüttar-
beljörben her fiantone.

©a« Departement beehrt ftdj, ben SKilltärbehörbcn ber Äan5

tone bie Stnjclge ju mad)cn, bap bie SBrclfc für blc SRcpetlrftufjcr

unb Äarabtncr, mit 3nbcgriff ber Jeontrclfoften, beftimmt wer»

ben ftnb, wie folgt:
SßrcU ber ©tuljer gr. 98. — gafturpreis für bfe Äantone mU

gr. 24. 50.
SBref« ber Äarabiner gr. 72. — gafturprei« für bfe Äantone "/«

gr. 18. -©fe aSilitärbcbörbcn ber Äantone werben erfudjt, rjieöon ent«

fprctfjenbe SBormcrtung nehmen ju wellen.

<ßibgeitoffenfd)oft.

SBertd)t JAUt bte Sböttflfett be« SMitttörberetnS tum 3o=

ftmjp fett fetner ©rnnbnng im Samtar 1871.
@« wat in golge ber bei ter lejjten grepern ©rcnjbefcfsung

ju Sage getretenen 2Rangclfjaftigfeft fn ber Slusbltbung ber elb<

geneJfpfdjen Sruppen, bap pdj fn 3oftngen einige Unterofftjfere
ber Snfantcrle einigten jur ©rünbung eines SBerelncS, ber bfe

mftitärifdje «uSbilbung feiner SKitglfcbcr bejwedt, aden Sffiaffen

unb ©raben, audj erft angehenben 5Rft(jen, Sutrltt geftattet unb

bie SHuSlagen feiner SRItglfeber auf ein SIRinimum befchränft,

inbem erften« feine regetmäpigen SBefttäge bejogen werben unb

jweiten« bie ©fjjungen nfdjt fn einem SffilttfjStofate, fonbern in
einem »on bet ©emefnbe jut SBerfügung geftctlten ©aale abge«

haften werben.

©le SBcrcinetbättgfeit begann nadj Slnpdjt beS SBerfdjtcrftatters

in fehr jwerfmäpfget Slrt, nämlidj mft ber Äennlnfpnatjme ber

SRegtemente unb jwar in ber Sffieife, bap bfe «Nitglicber abweefj«

fetnb einen Slbfdjnftt burcljnebmen unb erflären mupten, wobura)

mehr Sntereffe unb pefttfoe« Sffiiffen erreicht würbe, als bei btopem

Stnfjöten »on SBorträgcn. trtne angenehme Slbwcd)slung bamit hfl«

bete ba« SBerlcfen einiger intereffanter Slrtifel aus ber „ ©djwcij.
SWfHtärjeltung*, au« Dr. {ffiefnmanns ©efunbheftspftegc tc.

©cgen (Snbe be« grübjabre« 1871 Ijfelten bem SBercin bann

SBotträge: §r. ©tab«hauptmamt gehmann über Serratnfehre,

unb £r. SBejItfsleljrcr SBuai über bie «Reform beS ÄabettenwefcnS
burdj §cranjictjing ber jungen Seilte »on 16-20 3afjrcn.

©ie wödjcntlfdj ftattpnbenbcn 3ufammenfünftc im Sffilntcr

machten im ©ommer mehreren ©djicpübungen «Etats; eine

berfelben würbe Im »ergangenen .Sjcrbftc mit einem fleinen taf-.

tlfdjcn «Dfancoer beim ©älifdjtep »erbunben, unter geftang beS

£rn. ©tabsbauptmann gebmann, »er aua) fm barauffotgeuben
Sffifntcr feine freie Bell bem Vereine wibmete. (St Ijielt nämlidj
eine gante SRclbe »on SBorträgcn über bie ^anbfeuerwaffen,
ferner über Serrafnlehic unb tcu ©eblrgsfrfeg. ©er SBercin »er<

tanft £rn. Schmann ebenfalls »erfchfetene ©cfdjenfe an 33üdjern,
Äarten :r. 3m SF-cItcrn gab ber «Bräftbent beS SBerelne«, $crr
3nfanterie*g(cutcnant edjeuermann, währenb mehreren ©tunben
Jbcorie übet ba« SRcpctlrgewchr unb eS mupten blc einjelnen
SRItglfeber baSfelbe jcrlcgcti unb erläutern, gerncr »erglidj $x.
SBcjfrfSfehrer SBurrf In einem SBortragc ba« metrifetje mft bem

beflcbenbcn fdjwefjcrlfdjcn ©»fleme.

3n ber 3nftruftfen lernt unfer ©olbat mcin6»rlren unb ftdjer
treffen, allein im gelbe genügt baS nfdjt, ba fott er audj ba«

Serrafn mft bem, wn« barauf fft, für fefne 3roede ju benutzen

unb ju »erbeffern wiffen. Um fn biefer SBejiefjung etwa« jut
Sfufflärung heijutragen, crtfjcttte ©appeur.gfeutcnant Äetler einige
Shcerfcn über bie SluSfjebung ber Säger* unb gelefaufgrnbcn,
über bie «Bcrbcffcrung unb (Jrgänjung ber fm gelbe »orbanbe»

nen ©edungen, über bfe Slnlage »en SBcrbaucn unb bfe Sßerbe-

reftungen jur SBertbcibfgung eines ©ehöfte«. ©amft jeboeb nfcht
Sitte« foglefd) »ergeffen werbe, fteßte §r. Äetler bem SJerefne

eine Slnjabl Äärtdjcn mit ben tltfjograpblrten «Profiten ber flüa>
tfgen gelbbefeftlgung jur SBerfügung unb regte bfe Slusbebung

einiger Sägergräben an. ©« joaen benn auch eine« Sonntags
früh 18 SRltglicbcr be« SBercin« mit ©djaiifel unb SBIfel bewaff*
net jur Slrbelt au«, ©a« Slufftellen unb SluSbrcchen ber «Kann*

fdjaft unb bo« Sraclrcn ber äupern ©rabenlfnfe würben gejelgt,
fobann ein Sägergraben für fnfenbe unb ein foldjer für ftcfjcnbe

S'djüfjcn ausgehoben.

«Rcbft all' biefen theoretffchen unb tedjnlfdjcn Uebungen behält
aber ber richtige SWfffje auch bfe «IRarfrttficbtfgfcft fm Sluge.

©er «DHlitäroerefn »on Scftngcn will in biefer ^pfnftcfjt nicht

jutüdbfelbcn, ba« bewies er biefeS grübjabr burch bie SluSfüfj*

rung feines SBcfdjluffe«, efne ©djfcpübung auf ber grohburg ab»

jubalten', §(n* unb SRüdwcg (jufammen 6 ©tunben) ju gup
jurüdjulegen unb ben nöthigen «Broofant mitjunefjmen. 34 SRit»

glieber mit 2 Sambourcn nahmen an bfefem SluSmarfdje Sfjcil,
ber für ben «JRilitärsereln (nfowclt wcrthoofl Ift, wefl er jebem

Sbcflncljmcr bie Ueberjeugung aufbrängte, bap nur öftere
fotdje Uehtngcn ben ©chwefjer felbtüd)tfg madjen, benn SWans

djer, bem baS SRepctfrgcwrtjr etwa« ungewohnt bie ©djultern
brüdte, btidte fehnfüdjtig nod) bem fjelmlfdjen 3lele.

3um ©djtuffe möge eine furje SBctradjtung geftattet fefn:
©le fdjwcfjcrlfdje Slrmee bebarf bei ihrer furjen 3nftruftion«jc(t
unb bei bem SRangel eine« ftebenben (Sabre ber «Brloattbätfgfeit,
wfr begrüpen bepfjalb mft greuben bie mftftärifdjen SBerelne,

gfauben aber, ber «Rufeen berfelben fönnte noefj erhöht werben,

wenn äffe SWItglfeber, ober minbeften« biejenigen, welctjc einen

©rab befleibcn, ftdj »erpfflchten würben, ihren SBeitrag jur 93e<

lehrung ber Äameraben ju liefern. (5« brächte bie« fjaw»tfäd)«

tfdj fotgence SBorthefle: (Srften« würbe baburdj ba« häuslldje

©tubfum notbwenbig unb bephatb grünblldjerc« Sffiiffen erreicht,

jweiten« erhielten unfere Dfftjferc unb Unteroffijlere gröpere

Uebung, Ihre «JRannfdjaft ju InPrufren, unb cnblfdj mödjtc biefe

STRethobe geeignet fein, allfätligc 3tluftenen über eigene Süd)tfg<

feit, bie bei blopcm Säntjöten »on gelehrten SBorträgcn pd) leldjl
elnfdjlelchen, ju tämpfen unb auf grünblfefje« ©tublum tjfnju»

füfjrcn, benn xeai ift einem ganbe fdjäbllcher, al« bie Dbcrfladj-
lidjfelt unb SBfaftrtbeit feiner Sltmee! ©ap aber ein folche«

Jpercfnjfcljcn jebe« «JRftgliebc« In bie «Berelnätbätigfeit. bei

gepflegter guter Äamerabfdjaft möglich fei, ba« bcwel«t ber SKill*

täroerefn »on Softngen, ber, fo weit möglich, nad) biefem ©runb>

fat^e tjanbett unb feft ben 18 «Monaten feine« SBeftehcn« »on 9

auf mehr al« 50 SIRftgtlebet angewadjfen fft. K.
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dazu berechnet, beim einbrechenden Dunkel durch

Verwirrung den Rückzug dcS FeindeS in eine Flucht
umzuwandeln.

Seine Defensiv-Schlachten in der Wtlderneß,
Spottsilvania, Coal Harbour und besonders bei der

Belagerung von Petersburg!) waren eine brillante
Ausführung der Vertheidigung langer Linien mit
wenigen Mannschaften, wo Artillerie und Genic-

truppen die zusammengeschmolzene Infanterie ersetzen

mußten. Mit dem Tode Jacksons im Jahr 186Z

hörte der Erfolg tn den Offensiv-Bewegungen auf.
Die Scklacht von Gettysburg!) machte den Anfang;
der Vortheil in der Defensive verblieb den Südlichen

jedoch bis zum letzten Augenblick, da die Ueber-

gabe bei Appomator mehr das Resultat des AuS-
bungkrungssyslemS, wie daS der Strategie des

Generals Grant war.
Nack Beendigung des Krieges zog Lee sick in's

Privatleben zurück. Jn Hülle nnd Fülle, ja in
Ueberflnß auf einer Famtltenbesitzung i» der Nähe

der Stadt Washington geboren, nahm er sofort beim

Friedensabschluß die Stelle eines Direktors nn einer

Lebranftalt (Gymnasium) an z da sein, sowie vieler
anderer Conföderirter Vermögen sämmtlich konfiszirt
worden war.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

Da« Departement beehrt sich, den Militärbehörden dcr Kan°

tene die Anzeige zu machcn, daß die Preise für die Rcpctirstutzcr

und Karabiner, mit Inbegriff dcr Kontrolkostcn, bestimmt werden

find, wie folgt:
Prei« der Stutzer Fr. 9S. — Fakturxrci« für dic Kantene °V->

— Fr. 24. SV.

Prei« der Karabiner Fr. 72. — Fakturpreis für die Kantene "/4- Fr. 13. -Die Militärbehörden der Kantene werdcn crsucht, hievon
entsprechende Vermerkung nehmen zu wollen.

Gidgenossensch aft.

Bericht Mr die Thätigkeit des Militärvereins von Zo-
^en, feit feiner Gründung im Januar 1871.

E« war in Folge der bei der lctztcn größcrn Grcnzbcsctzung

zu Tage getretenen Mangelhaftigkeit tn dcr Ausbildung der

eidgenössischen Truppen, daß sich in Zosingen einige Unteroffiziere

der Infanterie einigten zur Gründung eine« Vereines, der die

militärische «««bildung seiner Mitglieder bezweckt, allcn Waffcn

und Graden, auch crst angehenden Milizen, Zutritt gcstattct und

die Auslagen seiner Mitglieder auf ein Minimum beschränkt,

indem erstens keine regelmäßigen Beiträge bezogen wcrden und

zweitens die Sitzungen nicht in einem Wirthslokale, sondern in
einem von der Gemeinde zur Verfügung gestellten Saale
abgehalten «erden.

Die Vereinsthätigkeit begann nach Ansicht des Berichterstatters
in sehr zweckmäßiger Art, nämlich mit der Kenntnißnahme der

Reglemente und zwar in der Wcise, daß die Mitglieder abwechselnd

einen Abschnitt durchnehmen und erklären mußten, wodurch

mehr Interesse und positives Wissen erreicht wurde, als bei bloßem

Anhören »on Vorträgen. Eine angenehme Abwechslung damit
bildete das Verlesen einiger interessanter Artikel au« der „ Schweiz.

Militärzeitung/, au« vr. Weinmann« Gesundheitspflege sc.

Gegen Ende de« Frühjahre« 1371 hielten dem Verein dann

Vorträge: Hr. Stab«hauptmann Lehmann über Terratnlehre,

und Hr. Bczirkslchrcr Burri übcr die Reform de« Kadcttcnwesen«
durch Hcranzich mg dcr jungen Lcutc von 16-20 Jahrcn.

Dic wöchcntltch stattsindcndcn Zusammcnkünftc im Wintcr
machten im Sommer mchrcrcn Schicßübungcn Platz; cine

dcrsclbcn wurdc im vergangenen Herbste mit cincm kleinen

taktischcn Manövcr bcim SZlischloß verbunden, unter Lcitang dc«

Hrn. Stabshauptmann Lehinrnn, vcr auch im darauffolgenden
Wintcr scinc frcic Zcit dcm Bercine widmete. Er hielt nämlich
cinc ganze Rcihc von Vorträgen über die Handfeuerwaffen, fcr-
ner übcr Tcrratnlchic „nd den Gebirgskrieg. Der Vcrcin vcr<

dankt Hrn. Lehmann cbcnfalls vcrschictcnc Gcschcnkc an Büchern,
Karten :c. Im Wcitcrn gab dcr Präsident dcS Vcrcinc«, Hcrr
JnfanterieLicutcnant Schcucrmann, währcnd mchrcrcn Stundcn
Thcoric übcr das Repciirgcwchr und c« mnßtcu die einzclncn

Mitglicdcr dassclbc zcrlcgcn und crlZutcrn. Fcrncr verglich Hr.
Bczirkslchrcr Burri in cincm Vortrage da« metrische mit dcm

bcflchcndcn schwcizcrischcn Systcmc,

Jn dcr Instruktion lernt unser Seldat manövrircn und sicher

treffen, allein im Felde genügt da« nicht, da soll cr auch da«

Terrain mit dcm, wa« darauf ist, für seine Zwecke zu benützen

und zn verbcssrrn wisscn. Um in dicscr Bczichung ctwas zur
Aufklärung bcizutragcn, crthctlte Sappeur-Licutenant Keller einige
Thcoricn über die Aushebung dcr JZgcr- und Fclclaufgräbcn,
über die Vcrbcsscrung «nd Ergänzung dcr im Felde vorhandenen

Deckungen, übcr dic Anlagc von Verbauen und die

Vorbereitungen zur Vertheidigung eines GchöftcS. Damit jedoch nicht
Alle« sogleich vergessen wcrdc, stclltc Hr. Kcllcr dcm Vcretne
eine Anzahl Kärtchcn mit dcn lithographirtcn Prcsilcn dcr flüchtigen

Feldbcfcstigung znr Vcrfügung und rcgte die Aushebung
einiger Jägcrgräben an. ES zogen dcnn auch eine« Sonntags
früh 18 Mitglicdcr de« Vcrcin« mit Schaufel und Bikcl bcwaffnct

zur Arbcit a»S. Da« Aufstcllen und Ausbrechen dcr Mannschaft

»nd das Tracircn dcr äußrrn Grabenlinie wurdcn gczeigi,

sodann cin Jägcrgräben für knicndc und cin folchcr für stehende

Schützen ausgehoben.

Nebst all' diesen theoretischen und technischen Ucbungcn behält
aber dcr richtige Milize auch dic Marscbtüchtigkcit im Auge,

Dcr MilitZrverctn von Zofingcn will in dieser Hinsicht nicht

zurückbleibcn, das bewies cr dieses Frühjahr durch die Ausführung

fcincS BcschlusscS, einc Schießübung auf dcr Frohburg ab-

zuhaltcn, Hin- und Nückwcg (zusammcn 6 Stundcn) zu Fuß
zurückzulcgcn »nd dcn nöthigen Proviant mitzunehmen. 34
Mitglieder mit 2 Tambouren nahmen an dicscm AuSmarsche Thcil,
dcr für dcn MilitZrvercin insoweit werthvoll ist, weil er jedcm

Theilnehmer die Ueberzeugung aufdrängte, daß nnr öftere
solche Uednngcn den Schweizer fcldtüchttg machen, denn Mancher,

dem daS Repetirgewehr ctmaS ungcwvhnt die Schultern
drückte, blickte sehnsüchtig noch dcm heimischen Ziele,

Zum Schlusse mögc clnc kurze Betrachtung gestattet sein:
Die schweizerische Armee bedarf bei ihrer kurzcn Jnstruktionszeit
und bei dcm Mangcl cineS stehcndcn Cadre dcr Privatthättgkeit,
wir begrüßen deßhalb mit Freuden die militärischen Vereine,

glauben abcr, der Nutzen derselben könnte noch erhöht werden,

wenn alle Mitglieder, vder mindestens diejenigen, welchc einen

Grad bekleiden, sich verpflichten würden, ihrcn Beitrag zur
Belehrung dcr Kameraden zu liefern. Es brächte dies hauptsächlich

folgenre Vertheile: Erstens würde dadurch das häusliche

Studium nothwendig und deßhalb gründlichere« Wissen erreicht,

zweitens erhielten unscre Offizicre und Untcrofsizicrc größere

Ucbung, ihre Mannschaft zu instruiren, «nd endlich möchte diese

Methode geeignet sein, allfälligc Illusionen über eigene Tüchtigkeit,

die bei bloßcm Anhören vvn gelehrten Vorträgen sich leicht

einschleichen, zu dämpfen und auf gründliches Studium
hinzuführen, denn wa« tst einem Lande schädlicher, al« die Oberslach'

lichkeit und Blasirtheit scincr Armce! Daß aber cin folchc«

Hercinzichcn jcdc« Mitgliedes In die Vereinsthätigkeit. bei

gepflegter gutcr Kameradschaft möglich sei, das beweist der

Militärverein von Zosingcn, der, so wcit möglich, nach dlcscm Grundsatze

handelt und seit den 13 Mcmaten scincs Bestehen« »on 9

auf mehr als SO Mitglieder angewachsen ist. ü.


	

